
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Nothhülfe gegen Mangel aus Mißwachs oder
Beschreibung wildwachsender Pflanzen welche bei
Mangel der angebauten als ergiebige und gesunde

Nahrung für Menschen und Thiere gebraucht werden
können

Gmelin, Karl Christian

Carlsruhe, 1817

V. Klasse

urn:nbn:de:bsz:31-323140

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-323140


V. Claſſe .

Pflanzen mit 6 Staubfaͤden und

1Staubwege .

( Pentandria Monogynia . )

16 . Lungenkraut . Geflecktes Lungen⸗

kraut . Hirſchkohl . Herbe de coeur .

Herbe aux poumons . Pulmonaria offi -

cinalis . Linn . Sp . pl . — Gmel . Fl . Bad .

J. p. 423 . 424

Aus der aͤſtigen Wurzel kommen mehre —

re , ſieben bis zehn Zoll lange , aufrechtſtehende ,

eckige , rauh anzufuͤhlende , einfache Stengel .

Die Wurzelblaͤtter ſind lang geſtielt , ey —

rund , herzfoͤrmig , am Rande ganz und breiter

als die am Stengel . Die Stengelblaͤtter

ſtiellos , eyrund - lanzettfoͤrmig , den Stengel

zur Haͤlfte umfaſſend , am Rande ganz . Die

Bluͤthen endigen den Stengel , ſtehen auf —

recht , ſind anfaͤnglich ſchoͤn purpurroth , dann

blau .

Dieſe Pflanze waͤchst hie und da in Men —

ge , in feuchten Waldungen , Waldſchlaͤgen , und

Gebuͤſchen , bluͤhet im Maͤrz , April , May , und

reifet ihre Samen im Juni und Juli . Sie ge —

hoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe .
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Die jungen zarten Blaͤtter , im Fruͤhjahr

geſammelt , geben eine naͤhrende , ſchmackhafte

und geſunde Speiße .

Sie wird vorzuͤglich in England und in

Niederdeutſchland in Gaͤrten angepflanzt , und

als Gemuͤß benutzt

17 . Große Wallwurzel . Wallwurz .
Gemeines Beinwell Beinheil .

Grande Consoude . Symphytum officina -

e. Linn . Sp . pl . — Gmel . , Flor . Badens .

7. P . 426 . 427 .—

—

Die Wurzel groß , aͤſtig, auſſen ſchwarz ,
innen weis . Stengel mehrere , 2 — 3 Fuß

hoch , aufrechtſtehend , eckig , rauhaarig , etwas

aͤſtig. Die Wurzelblätter eyrund⸗lanzett⸗

foͤrmig , geſtielt . Die Stengelblaͤtter ab⸗

wechslend , geſtielt , am Stengel herablaufend ,

am Rande ganz , rauhaarig . Die Bluͤthen

purpurroth , roſenroth , zu Zeiten blaßgelb oder

weis , am Ende der Aeſte ſitzend , vorwaͤrts

uͤberhaͤngend .

Dieſe Pflanze waͤchst an Waſſergraͤben ,

auf feuchten Wieſen , an Graͤben , feuchtem Ge —

buͤſche , an Baͤchen , Teichen , Suͤmpfen , und

kommt in Menge in den Rhein - Donau - Main⸗

Neckar⸗ - und andern feuchten Gegenden vor .

Sie bluͤhet im May , Juni . Reifet ihre Samen
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im Juli , Auguſt , und gehoͤrt unter die aus⸗

dauernden Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter geben im Fruͤh⸗

jahr eine ſch mackhafte , naͤhrende und geſunde

Speiße . Sie werden in England und Irland

als Gemuͤß gegeſſen , und auch als Salat verſpeist .

18 . Ackerkrumhals . Ackero hſenzunge .

Ackerwolfsgeſicht . Grippe des champs .

Lycopsis arvensis . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . I . p. 431 . 432 .

Die Wurzel etwas ſpindelfoͤrmig , weis .

Der Stengel u bis 15 Fuß hoch , aufrecht ,

gefurcht , ſehr rauh . Die Blaͤtter abwechs —

lend , ſtiellos , ſchmal , lanzettfoͤrmig , den Sten⸗

gel umfaſſend , ausgeſchweift , kleinzahnig , oft

wellenfoͤrmig , ſteifhaarig . Am Ende der Sten⸗

gel und Aeſte , ſtehen einſeitige Blumen —

trauben . Die Kelche zur Bluͤthezeit in die

Hoͤhe ſtehend . Die Blumenkrone trichter —

foͤrmig, hellblau . Die Blumenroͤhre ein⸗

waͤrts gekrüͤmmt.
Sie waͤchst hie und da ſehr haͤufig auf

Getreide - und Brachfeldern , an Wegen , und

in den Weinbergen , wo ſie den ganzen Som⸗

mer uͤber bluͤhet , die Samen im Auguſt und

September reifet , und gehoͤrt unter die ein⸗

jaͤhrigen Gewaͤchſe .
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Dieſe Pflanze kann ſo lange ſie noch zart

iſt , im April , May und Juni als Gemuͤße und

Salat verſpeist werden .

Sie giebt dem Rindvieh , und vorzuͤglich
auf den Brachaͤckern den Schaafen , ein gutes

Futter . —

19. Wieſenſchluͤſſelblume . Gebraͤuch —

liche Schluͤſſelblume . Wohlrie⸗

chende Schluͤſſelblume . Primevere .

Primerole . Primula officinalis . Gmel .

Flor . Bad . I. P. 139 - 441 . Primula veris

officinalis . Linn . Sp . pl .

Dieſe bekannte Pflanze waͤchst hie und da

ſehr haͤufig auf ſonnenreichen Bergwieſen und

Grasgaͤrten , bluͤhet im April , May , reifet ih —

re Samen im Juni , Juli , und gehoͤrt unter

die ausdauernden Gewaͤchſe

Die jungen zarten Blaͤtter , koͤnnen im Fruͤh—

jahr als Gemuͤße und Salat verſpeist werden .

20 . Kleine Rapunzel . Rapuͤnzele . Ra⸗

punzel⸗Glockenblume . Rapunzel⸗
e 222ruͤben . Raponce . Raiponce . Campa -

nula Rapunculus . Linn . , Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . I . p . 471 . 472 .

Die Wurzel ruͤbenfoͤrmig, weiß , eines

kleinen Fiugers dick . Der Stengel 2 — 3

Fuß
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Fuß hoch , aufrecht , eckig, gefurcht , rauhaarig ,

oberhalb glatt , und aͤſtig. Die Wurzelblaͤt —

ter lanzett - eyfoͤrmig , ſtumpf , etwas wellen —

foͤrmig. Die Stengelblaͤtter , abwechslend ,

aufſitzend , lanzettfoͤrmig , wellenfoͤrmig . Die

Blumenrispe ausgehend , gedraͤngt , auf —

recht . Die Kelchabſchnitte , pfriemenfoͤrmig ,
duͤnne . Die Blumenkrone glockenfoͤrmig ,

purpurroth , ins blaue fallend .

Sie kommt auf trockenen Wieſen , Aeckern ,

Feldern , an Wegen , an den Hecken , und in den

Weinbergen hie und da ziemlich haͤufig vor ,

bluͤhet im May , Juni , Juli , reifet ihre Sa —

men im Juli , Auguſt , und gehoͤrt unter die

zweyjaͤhrigen Gewaͤchſe

Die zarten jungen Blaͤtter und Stengel ,

ſo wie die ruͤbenartigen milchgebenden naͤhren⸗

den und ſehr ſchmackhaften Wurzeln , koͤnnen

vorzuͤglich als Gemuͤß und Salat , im Fruͤhjahr

beſtens benutzt werden . Sie wird daher hin

und wieder in Gaͤrten angebaut

* Anmerkung . Sie verdient , in Mißjahren ,

und Mangel ſehr in den Weinbergen ange —

pflanzt zu werden , denen ſie keinen Nachtheil

bringt .

Gmelin Abhandl . C
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21 . Pferſichblätterige Glockenblume .

Große ſchmalblaͤtterige Rapunzel

Große Schellen - Rapunzel . Große

Wald⸗Rapunztel . Campanule à févil -
les des Péches . Campanula persicifolia .
Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens . I.

Die Wurzel etwas lang , ruͤbenfoͤrmig,
faſerig , weiß . Der Stengel 2 — 3 — 4 Fuß

hoch , aufrecht , eckig - gefurcht , glatt , einfach

Die Wurzel - und untern Stengelblaͤtter ,

geſtielt , verkehrt eyfoͤrmig , glatt , die obern

abwechslend , aufſitzend , von einander abſtehend ,

ſchmaͤler , gleichbreit und zugeſpitzt , am Rande

ganz , glatt . Die Blumenſtiele glatt , ein —

zelnen , einblumig , und tragen ſehr große ſchoͤ—

ne blaue , zuweilen auch purpurrothe ins blaue

fallende , violette und ganz weiſſe glockenartige
Blumen

Dieſe Zierpflanze waͤchst auf trockenen ,

ſteinigen mit Gebuͤſche bewachſenen Huͤgeln,
zwiſchen Wachholder - Geſtraͤuche , an Hohlwe —

gen , welche durch Berggegenden fuͤhren , am

Rande und an den Wegen der Weinberge , in

Bergwald - Schlaͤgen , die der Sonne ausgeſetzt
ſind , ſo wie an ſteinigen Waldwegen , hie und

da in Menge , und ergoͤzt das Auge mit ihren

prachtvollen Bluͤthen , welche im Juni , Juli ,
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Auguſt zum Vorſchein kommen . Sie reifet ih⸗

re Samen im Auguſt und September und ge —

hoͤrt zu den ausdauernden Gewaͤchſen .

Die Wurzeln und die jungen zarten Wur⸗

zelblaͤtter koͤnnen im April und May , ebenfalls

als eine naͤhrende , geſunde und ſchmackhafte

Speiße , und als Salat beſtens benuzt werden .

* Anmerkung . Da dieſe Pflanze laͤngſt als

eine der ſchoͤnſten Zierpflanzen in den Gaͤrten

eingefuͤhrt iſt , und durch den Anbau , die

Wurzeln ungleich groͤßer, zarter und ſchmack —

hafter werden , verdient deren Anpflanzung laͤngſt

den Wegen und den Terraſſen in unſern Wein⸗

bergen , und an andern dazu geeigneten Or —

ten , bey Mangel und theuern Zeiten , alle

Beherzigung

Vorzuͤglich geeignet dazu , ſind die rauhen

ſteinigen Mergelkalk - Huͤgel und Berge , wel—⸗

che mit Geſtraͤuche bewachſen ſind , oberhalb

und neben den Weinbergen .

22 . Rapunzelartige Glockenblume .

Kleine Feldrapunzel . Campanule

inclinée . Campanula Rapunculoides .
Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor . Badens , I .

P. 475 . 476 .

Die Wurzel etwas ſpindelfoͤrmig , lang ,

kriechend , weiß . Der Stengel 15 — 2 Fuß

C 2
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hoch , aufrecht , eckig , etwas rauhaarig , aͤſtig
Die Aeſte abwechslend . Die unterſten Blaͤt

ter lang geſtielt , herzfoͤrmig , zugeſpitzt , am

Rande geſaͤgt

zend , oval - lanzettfoͤrmig , etwas rauhaarig .

Die blauen glockenfoͤrmigen Bluͤthen , ſtehen in

einer Trauben - Rispe , einſeitig , zerſtreut ,

und niederhaͤngend . Die Kelcheinſchnitte

ſind ſtumpf , rauhaarig und zurüͤckgebogen.
Sie waͤchst hie und da haͤufig auf Feldern ,

in Hecken - lichten Waldungen , Waldſchlaͤgen ,

„ die obern abwechslend , aufſiz —

f

an trockenen Huͤgeln , und in Weinbergen , bluͤ

het im Juni , Juli , Auguſt . Reifet ihre Sa —

men im Auguſt , September , und gehoͤrt zu
den ausdauernden Pflanzen .

Die Wurzeln ſind naͤhrend nnd ſchmackhaft ,
und geben eine geſunde Speiße . Die Blaͤtter

frißt das Vieh gerne .
* Anmerkung . Sie iſt , wo ſie einmal Ueber⸗

hand genommen hat , wegen ihrer kriechenden

Wurzeln ſchwer auszurotten .

—3 . Aehren - Rapunzel . Waldrapunzel .

Wilde⸗Rapunzel . Waldruͤblein⸗

kraut . Raiponce à épi . Phyteuma spi -

cata . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Bad .

I. p. 484 . 485 .

Die Wurzel lang , walzenfoͤrmig , mit

einigen ruͤbenfoͤrmigen Anhaͤngen verſehen , in —

—
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wendig weis , auſſen gelblich . Der Stengel
Fuß hoch , einfach , aufrecht , eckig ,

glatt . Die Wurzelblaͤtter lang geſtielt,
herzfoͤrmig , etwas ſtumpf zugeſpitzt , die obe —

en Stengelblaätter eyfoͤrmig⸗zugeſpitzt ,

faſt aufſitzend , am Rande ungleich geſaͤgt , et —

was glatt . Die Bluͤthenaͤhre ausgehend ,

aufrecht , oval - walzenfoͤrmig . Die Blumen

dicht beyſammen , blau , violett , weis , zu Zei⸗

ten blaßgelb .

Sie waͤchst ſehr haͤufig auf etwas feuchten

Wald⸗ und andern Wieſen , in feuchten ebenen

und Bergwaldungen , und am Rande derſelben ,

bluͤhet im May , Juni , Juli , reifet ihre Sa⸗

1 — 2 — 3

men im Juli , Auguſt , und gehoͤrt zu den aus —

dauernden Gewaͤchſen

Die Wurzeln und jungen Blaͤtter geben ei⸗

nen milchweiſen Saft , ſind wohlſchmeckend , naͤh—

rend , und koͤnnen als Gemuͤße und Salat zu —

bereitet und verſpeist werden .

Man pflegt ſie hin und wieder in den Gaͤr⸗

ten , als Kuͤchenpflanze anzubauen .

* Anmerkung . Dieſe Pflanze , welche ſo haͤu⸗

fig in feuchten Gebirgsgegenden im Schwarz —

walde , im Wuͤrtenbergiſchen , Fuͤrſtenbergiſchen

und im Odenwalde vorkommt , verdient bey

Mangel an Nahrungsmitteln , beſtens benutzt

zu werden , auch giebt ſie dem Vieh ein gutes

Futter .
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24 . Grundbirn . Er däpfel . Erdbirn

Kartoffeln . Pomme de terre . Sola -

num tuberosum . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Bad . I. p. 517 . - 519 .

Dieſe treffliche Pflanze , welche uns am be —

ſten gegen Hunger ſchuͤtzt, verdanken wir be —

kanntlich den Peruvianern . Ob ſie gleich ſchon

gegen 250 Jahre in Europa bekannt iſt , wurde

ſie dennoch in unſern Rheiniſchen und den be —

nachbarten Gegenden erſt ſpaͤt zwiſchen 1714 —

1724 angebaut , und mit jedem Jahr mehr ver —

breitet .

Bey Mißwachs und wirklichem Mangel an

Nahrungsmitteln hat man vorzuͤglich darauf

zu ſehen , daß ein Theil der Grundbirn , welche

zum Anbauen beſtimmt ſind , ſehr fruͤh an trock —

ne ſonnenreiche , warme lockere Plaͤtze unterge⸗

bracht werden , wozu ich vorzuͤglich die hitzigen
trockenen Sandgegenden , und einen Theil der

Weinberge in Vorſchlag bringe . Dazu ſind

vorzuͤglich die ſogenannten Fruͤh - Grundbirn

zu waͤhlen , welche Anfangs Maͤrz , etwa einen

halben Fuß tief in das gut zugerichtete und auf —

gelockerte Erdreich zu bringen ſind , und den

Monat Maͤrz uͤber, ſo lange noch ſtarke Froſt

zu beſorgen iſt , mit Laub oder Stroh zudecken ,

welches mit Holzſpaͤhnen oder ſonſt zu beſchwe —

ren iſt , damit es nicht durch den Wind von
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der Erde weggetragen werde . Im April kann

die Laubdecke abgenommen werden , und zu En⸗

de des Maymonats koͤnnen im Nothfall , die er —

zogenen Grundbirn einge ſammelt und benutzt

werden

Sollte es ſelbſt an den noͤthigen Grundbirn

zum Anbau fehlen , ſo koͤnnen ſtatt dieſen , de —

ren fadenartige friſche Auswuͤchſe , welche wie

die Erfahrung zeigt , eine Menge Grundbirn

hervorbringen , dazu genommen werden .

Das zuverlaͤſſigſte Mittel in kurzer Zeit zu

einer Menge zwar kleiner , aber ſehr naͤhrenden
ſchmackhaften und geſunden Grundbirn zu ge —

langen , iſt deren Erzielung , aus guten reifen

Samen .

* Anmerkung . Da die Erfahrung zeigt , daß

in ſehr naſſen , ſo wie in auſſerordentlich trock⸗

nen Jahrgaͤngen , die Kartoffeln nicht ſel⸗

ten ausarten , daß ſie wenig oder ſchlechte Nah⸗

rung geben , iſt dieſem durch die Erzielung

aus gutem reifen Samen am beſten zu be⸗

gegnen .

S . Gmelin über den Einfluß der

Naturwiſſenſchaft auf das geſamm⸗

te Staatswohl . Carlsruhe 1809 . P.

66 . 67 . 68 .

Die reifen Kartoffel - Samen laſſen ſich mehrere

Jahre uͤber aufbewahren , ohne zu verderben ,
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was um ſo wichtiger iſt , da ſie bey ſehr naſ

ſen Jahrgaͤngen , und unguͤnſtigem Spathjahr ,

ſelten zu gehoͤriger Reife kommen . Die Aus

ſaat derſelben geſchieht im Fruͤhjahr , in ein

dazu geeignetes lockeres Erdreich

25 . Wilde Rebe . Waldrebe . Vogel⸗
traube . Falſche Fuchstraube .

Hertlingtraube . Trolltraube . Vig

ne sauvage Vigne des bois Vitis syl -

vestris . — Gmel . Fl . Bad . I. p. 343 - 645 .1 943 U

Dieſe in unſern Rheingegenden in den

Waldungen haͤufig wild wachſende Rebe , iſt

vermuthlich die Muter des Weinſtocks . Sie

ſteigt an den Baͤumen und Hecken hinauf ; die

ſie nicht ſelten ganz uͤberziehet, und iſt Vitis

Labrusca der Alten .

Bey Futter⸗Mangel koͤnnen die Blaͤtter
und Rancken dieſer Rebe , beſtens als ein ge⸗
ſundes , naͤhrendes , angenehmes Futter , fuͤr

Rindvieh , Pferde und Schweine benutzt werden .
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26 . Weinrebe . Weintraube . Vigne ecul -

tivée . Vitis vinifera . Linn . Sp . pl . —

Gmel . Flor . Badens . I. p. 545 - 547 .

Die friſchen und getrockneten Blaͤtter , und

die Rancken , koͤnnen als ein vorzuͤgliches Fut —

ter fuͤr Rindvieh , Pferde und Schweine , be —

nutzt werden .

* Anmerkung . Auch die ſauern nicht reif⸗

gewordenen Weintrauben , koͤnnen noch durch

einen Zuſatz von Syrup , Zucker , Roſinen ,

Weingeiſt und Waſſer durch die Gährung , zu

einem nicht unangenehmen und geſunden Wein —

4
artigen Getraͤnke benuzt werden , welches gewiß

dem Weinlaͤnder angemeſſener , als das beſte

Bier iſt. Auch kann ein brauchbarer Eſſig

daraus bereitet werden

Mit 5 Staubfaäden 2 Staubwegen .

( Pentandria Digynia . )

27. Guter Heinrich . 1 er Hein⸗

rich . Schmergel . Wilder Spinat .

Schmieriger Laͤmmer⸗

ohren . Bon Henry . Chenopodium Bo -

nus Henricus . Linn . Sp. pl . — Gmel .

Flor . Badens . I . p. 562 . - 563 .

Der Stengel 1 — 13 Fuß hoch , auf⸗

recht , etwas dick , gefurcht , glatt , einfach , mit
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einem ſchmierigen Mehl bedeckt . Die Blaͤt —

ter abwechslend , geſtielt , dreyeckig , pfeilfoͤr —

mig , oberhalb glatt , unterhalb mehlig . Die

Aehre zuſammengeſetzt , laͤnglich , blattlos ,

mehlig . Die kleinen Blumen gruͤnlichgelb.
Dieſe Pflanze kommt an Wegen , in und

um Doͤrfer , Flecken und Staͤdten , an Mauern

und ohnweit der Dunggruben , auch auf den

Schutt - Haͤufen , reichlich vor , bluͤhet im Juni ,

Juli . Reifet ihre Samen im Auguſt , Septem —
ber , und gehoͤrt zu den ausdauernden Ge —

waͤchſen .

Die jungen zarten Blaͤtter koͤnnen im Fruͤh—
jahr wie der Spinat benutzt und zubereitet wer —

den . Die jungen Stengel koͤnnen wie unſere

Spargeln zubereitet und verſpeist werden .

* Anmerkung . Ehedem wurde bey uns , in

Frankreich und England dieſe Pflanze in den

Gaͤrten wie der Spinat angebauet .

28 . Weiſſer Gänſefuß . Patte d ' oie blan -

chätre . Chenopodium album . Linn . Sp.

pl. — Gmel . Flor . Bad . I. p. 566 . 567 .

Der Stengel 1 — 1 bis 2 Fuß hoch ,

aufrecht , gefurcht , aͤſtig , mit einem weiſſen

Mehle beſtreut . Die Blaͤtter abwechslend ,

geſtielt , etwas rautenfoͤrmig , buchtig gezahnt ,
am Grunde ganz , die obern und Aſtblaͤtter ,

lanzettfoͤrmig , am Rande ganz , auf beiden Sei⸗
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ten weißmehlig . Die Blumentrauben auf⸗

recht , aus kleinen Aehren zuſammengeſetzt

Die Blüthenkelche füunfeckig , weiß beſtaͤubt .

Dieſe Pflanze waͤchst vorzuͤglich in naſſen

Jahrgaͤngen in groͤßter Menge als verwünſch —

tes Unkraut in Gaͤrten , Getreide - Aeckern ,

Feldern , in den Weinbergen , an Wegen , bluͤ—

het im Juli , Auguſt . Reifet ihre Samen im

September , October , und gehoͤrt unter die ein⸗

jaͤhrigen Pflanzen .

Die jungen Blaͤtter werden im Fruͤhjahr

hie und da als Gemuͤße zubereitet .

Da dieſe Pflanze in naſſen Jahrgaͤngen oft

auf den Getreideaͤckern , in den Gaͤrten und

Weinbergen dermaßen uͤberhand nimmt , daß

ſie nicht ſelten das Getreide gaͤnzlich unterdruͤckt ,

ſo helfen ſich die deutſchen Coloniſten an der

Wolga , die wegen des haͤufigen Mißwachſes

des Getreides oft ſehr verlegen ſind , damit ,

daß ſie dieſes Unkraut anſtatt des Kohls be —

nutzen .

lef

Auch benutzen ſie den Samen , den dieſe

Pflanze ſehr haͤufig traͤgt , welcher als eine

ſchmackhafte und geſunde Gruͤtze, und geſchroten

mit etwas Getreidemehl vermiſcht , zum Brod

ganz gut gebraucht werden kann . S . des Rit⸗

ters von Pallas Nordiſche Beyträge —

B. I . S . 328 .

Die friſche Pflanze giebt den Kuͤhen und

Schweinen ein gutes Futter .
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* Anmerkung Die Quinoapflanze iſt
ebenfalls ein Gaͤn ſefuß . ( Chenopodium

Quinoa ) welche in den Gebirgen von Peru

waͤchſet , ſie iſt ſeit mehreren Jahren in den

europaiſchen Botaniſchen Gaͤrten eingefuͤhrt ,
wo ſie im freyen Gartenlande trefflich gedeyet
Sie koͤnnte ebenfalls bey uns auf Aeckern
und in Gaͤrten im Großen angebauet werden

Jede ſolcher Quin oapflanzen giebt uͤber
tauſend Samen , welche dem Reiß an Guͤte

gleich kommen , wo nicht gar denſelben noch

uͤbertreffen ſollen

Vermuthlich wird ſie , nach fuͤnfzig , hundert
und mehrerern Jahren in Europa und in un
ſeren Gegenden , ſo wie dermalen die Grund⸗

birn , die man ebenfalls uͤber 100 Jahre lang
in den Botaniſchen Gaͤrten hatte , ehe man
davon Gebrauch im Großen machte , ange —
pflanzt und benutzt werden .

— — — — — —

20 . Gruͤner Gaͤnſefuß . Patte d' oi verde .

Chenopodium viride . Linn . Sp . pl . —

Emel . Flor . Badens . I. p. 567 . 568 .

Dieſe Pflanze waͤchst an denſelben Orten ,
wie der weiſſe Gaͤnſefuß in großer Menge ,
vorzuͤglich in naſſen Jahrgaͤngen , wo ſie nicht
ſelten das Getreide gaͤnzlich unterdruͤckt .

Sie hat viele Aehnlichkeit mit ihm , und
unterſcheidet ſich durch die oͤfters ganzen Blaͤt —
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ter und laͤngere Blüthentrauben , welche

duͤnner , nackt und getheilt ſind . Auch iſt ſie

gruͤner , und ſelten mit einem weiſſen Mehl

kaum ſichtbar beſtaͤubt .

Dieſe Pflanze , welche von mehreren Pflan —

zenkennern als eine bloße Abaͤnderung des Weiſ —

ſen Gaͤnſefußes gehalten wird , beſitzt die —

ſelben Eigenſchaften .

* Anmerkung . Alle innlaͤndiſche Gaͤnſefuß —

Arten ( Chenopodia ) bis auf die ſtinken⸗

de Melde , Hundsmelde . Stinkender

Gaͤnſefuß Chenopodium Vulvaria . Iänn .

koͤnnen als vorzuͤgliches Futter fuͤr die Schwei —

V. Claſſe . 5 Staubfaäͤden .

2 Staubwege .

( Pentandria Digynia . )

Schirmtragende Pflanzen .
Plantae umbellatae .

o. Feldmannstreu . Mannstreu .

Brackendiſtel . Radendiſtel . Pani⸗ -

caut . Chardon Roland . Chardon à cent té -

tes . Eryngium campestre . Linn . — Gmel .

Flor . Badens . I. p. 601 . 602 .
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Dicke eines Fingers . Der Stengel 11 — 2 Fuß

hoch , aufrecht , rund , glatt , geſtreift , aͤſtig. Die

Wurzelblaͤtter lang geſtielt , groß , doppelt

gefiedert . Die Blaͤttchen federartig getheilt ,

gezahnt , ſtachelig , in eine weiſſe Rippe herab —

laufend . Die untern Stengelblaͤtter

kurz geſtielt , gefiedert , den Stengel am Grun —

de umgebend . Die obern ſtiellos , umfaſſend ,

einfach gefiedert , die Blaͤttchen gezahnt , ſta —

chelig . Die Dolde einfach , vielbluͤthig . Die

allgemeine Huͤlle vielblaͤtterig , ſteif . Die

Bluͤthen kopffoͤrmig , weiß . Der gemein —

ſchaftliche Fruchtboden kegelfoͤrmig und

mit Spreublaättchen bedeckt . Die Samen

laͤnglich - rund .

Dieſe Pflanze kommt hie und da an rau —

hen ungebauten trockenen Orten , auf Kalk —

huͤgeln im Badiſchen , Wuͤrtenbergiſchen , u. a.

O. und vorzuͤglich auf ſonnenreichen ſandigen
unfruchtbaren Weiden in den Rheingegenden
in Menge vor , bluͤhet im Auguſt , September ,
reifet ihre Samen im October , und gehoͤrt un⸗

ter die ausdauernden Gewaͤchſe .
Die Wurzeln ſind fleiſchig , haben einen

ſuͤßlichen angenehmen und gewuͤrzhaften Ge⸗

ſchmack , und koͤnnen als eine geſunde und nahr⸗
hafte Speiße , im Nothfall beſtens benutzt wer —

den . Auch geben die jungen zarten Sproͤßlinge
einen guten Salat .

— —
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chirmtragende PflanzenC

31 . Wilde Moͤhre . Wilde gelbe Ruͤbe .

Vogelneſt Caröôte sauvage . Daucus

Carota . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor .
1

Bad . I. p. 627 . 628 .

Von ihr kommen unſere in den Gaͤrten an⸗

gebauten Gelben - Ruͤben oder Zahmen⸗

Moͤhren .

Sie waͤchst in ihrem natuͤrlichen und halb

veredelten Zuſtande auf Weiden , Aeckern , Wie —

ſen , an Wegen , Hecken , und hie und da in

unſern Weinbergen haͤufig , bluͤhet im Juli ,

Auguſt , reifet ihre Samen im September ,

October , und gehoͤrt unter die zweyjaͤhrigen

Gewaͤchſe .

So verwuͤnſcht die Wilde - Moͤhre in

den Weinbergen , und auf den Wieſen iſt , ſo

angenehm wird ſie bei Mangel an Nahrungs —

mitteln , und kann im erſten Jahre , bevor ſie

Stengel treibt und Bluͤthen bringt , als naͤh—⸗

rende ſchmackhafte und geſunde Nahrung wie

die veredelte oder Garten - Gelbe - Rübe

ODaucus Carota sativa ) benutzt werden .
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32 . Erdnuß . Erdkaſtanien . Gemeine

Erdnuß . Terre noix bulbeuse . Bunium

Bulbocastanum . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . I. p. 629 . 630 .

Die Wurzel knollig , rundlich , faſerig ,
auſſen braun , innen weiß . Der Ste ngel 1 —

11 hoch , aufrecht , gefurcht , glatt , aͤſtig. Die

unterſten Blaͤtter , zwey - bis dreyſach gefie⸗
dert , geſtielt , die oberſten ſtiellos , und einfach

gefiedert . Die Blaͤttchen lanzettfoͤrmig , ein⸗

fach , oͤfters zwey - bis dreyſpaltig , ſpitzig , glatt .
Die allgemeine Huͤlle vielblaͤtterig . Die

beſondere Huͤlle vielblaͤtterig , borſtenartig .
Die Blumenkronen gleichfoͤrmig, weiß . Die

Samen eyrund , zuſammengedruͤckt , geſtreift ,

auf der einen Seite erhaben , und auf der an —
deren flach .

Dieſe Pflanze waͤchst hie und da auf Huͤ—

geln und vorzuͤglich auf Getreide - und Brach —

feldern , bluͤhet im Juni , Juli . Reifet ihre
Samen im Auguſt , September , unb gehoͤrt zu
den ausdauernden Pflanzen .

5„, naͤhrend und von

angenehmen Geſchmacke , geben eine geſunde

Nahrung , lund koͤnnen wie Kaſtanien zuberei —
tet und benutzt werden . Sie werden im Fruͤh—
jahr geſammelt , geſchaͤlt mit Waſſer und Salz

oder

Die Wurzeln ſind ſuͤf
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Schirmtragende Pflanzen .

oder etwas Pfeffer in Fleiſchbruͤhe gekocht , oder

in der Aſche , wie die Kaſtanien gebraten , oder

mit Butter und etwas Pfeffer , verſpeist .

Schmalblaäͤtteriger Waſſer⸗

merk . Waſſerpeterlein . Brunnen⸗

peterlein . Waſſermorelle . Berle .

2*2

Berle à fevilles ètroites . — Sium angusti -8

folium . Linn . — Gmel . Flor . Badens .

I. p. 669. 670 . — Jacqu . Flor . Austriac .1

tab . 67

Die Wurzel kriechend , gegliedert , faſerig .
Der Stengel am Grunde kriechend , an den

Knoten wurzel - ſchlagend , dann aufrecht , 18283

Fuß hoch , rund , geſtreift , glatt , aͤſtig. Die

Blaͤtter abwechslend , mit einer Scheide ver⸗

ſehen , glatt , gefiedert . Die Blaͤttchen auf —

ſitzend , gegenuͤberſtehend herzfoͤrmig , oder ey —

rund⸗lanzettfoͤrmig , ungleich und ſcharf geſaͤgt .

Das unterſte Blaͤttchen - Paar , ſteht von

dem zweyten weit entfernt , und iſt mit einem

Anſatze verſehen . Das ungepaarte Endblaͤtt —

chen iſt oft dreylappig . Die oberſten Sten —

gelblättchen ſind ſehr klein . Die Dolden

endigen theils den Stengel , oder ſtehen den

Gmelin Abhandl . D
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Blaͤttern entgegen , ſind mit vielen kurzen Strah

len verſehen . Die allgemeine Huͤlle iſt 5

bis 7 blaͤtterig . Die Blaͤttchen ungleich theils

ganz , theils halbgefiedert , zuruͤckgebogen . Die

beſondere Hülle 5 blaͤtterig . Die

Bluͤthen weiß . Die Samen eyrund , ge

ſtreift , kurz .

Dieſe Pflanze waͤchst ſehr haͤufig in Waſ
*ßenden Baͤchen , in Tei —ſergraͤben ,

chen , und Suͤmpfen , ſowohl in verflaͤchten , als

in Gebirgsgegenden , wo ſie nicht ſelten die

Waſſergraͤben ganz ausfuͤllt . Sie bluͤhet im

Juli , Auguſt . Reifet ihre Samen im Septem⸗

ber , October , und gehoͤrt zu den ausdauern —

den Gewaͤchſen .

Die jungen zarten — — koͤnnen ſo wie

die Brunnenkreſſe , als ein wohlſchmeckender2 re

und geſunder Salat beſtens — verden .

In Frankreich und Spanien wird ſie in

Waſſerreichen Gaͤrten nicht nur als eine Lieb —

lingsſpeiße , ſondern auch als eine ganz vorzuͤg⸗
liche Faͤulniß wiederſtehende , aufloͤßende reitzen —

de Pflanze gezogen , deren ausgepreßter Saft

im Fruͤhjahr zu etlichen Loͤffel voll mit Fleiſch⸗

bruͤhe einige Wochen lang taͤglich getrunken
wird .

Da dieſe wohlthaͤtige Pflanze , ſo haͤufig

in den Rhein - Neckar - Donau - und Mainge —

genden vorkommt , und bisher von ihr , bei
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8, weder in den Kuͤchen , noch in der Heil —9

kunde , einiger Gebrauch gemacht , halte ich mich

verpflichtet , darauf aufmerkſam zu machen .

* Anmerkung . Sie muß nicht mit dem breit⸗

blaͤtterigen Waſſermerk . Sium la —

tifolium . Linn . Sp . pl. — Gmel . Flor .

Badens IJ. p. 667 . — 668 . Jacqu . Flor .

Austr . tab . 66 . verwechſelt werden , der eben —

falls haͤufig in Waſſergraͤben , Baͤchen und

ſtehenden Waſſern bei uns waͤchst , und nach —

theilige Eigenſchaften beſitzt

Zuckerwurzel . Chervi . Sium Sisa -

rum . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Ba -

dens . I. p. 672 . 673 . Schkuhr . Bot . Handh .

tab . 63.

Die Wurzel iſt laͤnglich, ſpindelfoͤrmig ,
beſteht aus mehreren fleiſchigen , knotigen , un —

ebenen , eines kleinen Fingers dicken , weißen

Anhaͤngseln , durch welche in der Mitte ein har —

ter Nerve lauft . Der Stengel 2 — 24 Fuß

hoch , aufrecht , rund , gefurcht , glatt , oben

aͤſtig. Die Blaͤtter gefiedert , die zunaͤchſt an

den Bluͤthen ſtehenden , zu drey an der Zahl .
D 2
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Der allgemeine Umſchlag vielblaͤtterig ,

zuruͤckgebogen, kuͤrzer als die Dolde . Der be —

ſondere Umſchlag vielblaͤtterig . Die Bluͤ —

then weiß . Die Samen eyfoͤrmig , auf der ei

nen Seite erhaben , auf der andern eben und

geſtreift .
Dieſe Pflanze kommt urſpruͤnglich vermuth —

lich aus China , und wurde ſchon vor mehre —

ren Jahrhunderten vorzuͤglich in den Rheinge —

ie

genden in Menge angepflanzt , und kam von

da nach Italien und Spanien , iſt daher letztern

noch bis auf dieſe Stunde unter dem Namen

Chirivia Tudesca ( Teutſche Zuckerwur —

zel ) bekannt . Schon Kaiſer Tiberius ließ

ſie von den Rheingegenden nach Plinius An —

gabe , Buch 19 . Capit . 5. nach Italien bringen .

Sie wird hie und da jedoch ſelten in Gaͤr —

ten gepflanzt , bluͤhet im Inli , Auguſt , Sep⸗

tember . Reifet ihre Samen im September ,

October , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Gewaͤchſe .

Da dieſe Wurzeln unter die ganz vorzuͤg —
lichen und geſunden Nahrungsmittel gehoͤren ,

ſollte die Pflanze vorzuͤglich in den tiefer lie —

genden Gaͤrten und Aeckern am Rhein , Main ,

und Neckar in naſſen Jahrgaͤngen , ſorgfaͤltig

angebaut werden .

Der Anbau und die ſchnelle Vermehrung

geſchieht am beſten durch die Wurzelfaſern .
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Die Wurzeln werden , ehe ſie Stengel trei —

ben , zum Eſſen ausgegraben , man befreyet ſie

von dem durchlaufenden harten Nerven , oder

Marck , und ißt ſie roh mit Salz , Pfeffer , Eſ —

ſig und Oehl , oder bereitet ſie als Zugemuͤße,

oder in die Suppen .

Das Kraut giebt den Schweinen und Ku —ͤ

hen eine gute Nahrung .

Aus Pfund Wurzeln , hat Margraf ,

3 Loth reinen Zucker erhalten . Durch die Gaͤh⸗

rung laͤßt ſich ein trefflicher Brandtewein aus

ihnen bereiten .

* Anmerkung . In naſſen Jahrgängen , wer

den oft mehrere Kuͤchengaͤrten und Felder ,

vorzuüͤglich in den Rhein - Main - und Neckar⸗

gegenden , auf einige Zeit uͤberſchwemmt , wo —

durch die meiſten angebauten Kuͤchengewaͤch—

ſe zu Grunde gehen , was aber mit der Zuk —

kerwurzel , die einen feuchten und naſſen

Boden liebt , der Fall nicht iſt . Ja ſie wird

dadurch groͤßer und ſchmackhafter
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Schirmtragende Pflanzen

35 . Anis ⸗Koͤrbel . Wohlriechender

Korbel . Welſcher Koͤrbel . Myrr⸗

henkoͤrbel Spaniſcher Koͤrbel .

Myrrhis odorante , ou musqué . Scandix

odorata . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor .

Bad . I. p. 693 . — 695 . — Jacqu . Flor

Austr . 5. app . tab , 37 .

Die ſehr lange fleiſchige Wurzel iſt ſpin⸗

delfoͤrmig weiß . Der Stengel 2 — 3 —4 Fuß

hoch , aufrecht , rund , geſtreift , glatt , geglie —
dert , aͤſtig. Die Aeſte aufrecht ſtehend . Die

Blaͤtter abwechslend , groß , dreyfach gefie —
dert , weichhaarig , blaßgruͤn, und oft mit weiſ —

ſen oder braunen Flecken beſezt . Die Blaͤtt —

chen lanzettfoͤrmig , geſaͤgt. Die Blattſchei —

den haͤutig, geſtreift . Die Dolden endigen
den Stengel und die Aeſte , und haben 2 — 3
— 7 und mehrere lange , ungleiche , haarige
Strahlen . Der allgemeine Umſchlag
fehlt , oder iſt zu Zeiten einblaͤtterig . Der be —

ſondere Umſchlag iſt 5 — ? blaͤtterig. Die

Blättchen deſſelben ſchmal lanzettfoͤrmig , haͤu⸗

tig , durchſcheinend , weiß , zuruͤckgeſchlagen ,
feinhaarig , von der Laͤnge des Doldchens .

Die Blumen ſind weiß . Die Samen etwas

ſchnabelförmig , einen Zoll lang , auf dem Ruͤk⸗
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ken mit fuͤnf Furchen , ſchwaͤrzlich - braunn, glaͤn⸗

zend , an der Spitze gekroͤnt.

Dieſe Pflanze waͤchst urſpruͤnglich in der

Schweiz , in Oeſterreich , Frankreich , Italien

und Spanien auf hoͤhern Gebirgen , und wird

zur Zeit , jedoch ſelten hie und da einzeln in

unſern Gaͤrten angepflanzt . Sie bluͤhet im

May , Juni , Juli , reifet ihre Samen im Au⸗

guſt , September , und gehört unter die aus⸗

dauernden Gewaͤchſe .

Die ganze Pflanze iſt gewuͤrzhaft , von

Anis - Geruch und Geſchmack , ſuͤß, angenehm ,

geſund und naͤhrend

Die jungen Wurzeln und Blaͤtter werden

als Zugemuͤße , zu Suppen , Salat , feinen

Kraͤuter - Bruͤhen , in Eyerkuchen , und auch wie

Spinat benuzt .

Die noch gruͤnen klein geſchnittenen Sa⸗

men , mit 4
Salat oder andern Salatkraͤu⸗

tern vermiſcht , theilen denſelben einen angeneh⸗

men rd wit , verbeſſern ſie , ſtaͤrken und

erwaͤrmen den Magen und treiben die Blaͤhun⸗

gen , wovon ich mich bey den Gebirgsbewoh —

ner in Catalonien und auf den ſpaniſchen und

franzoͤſiſchen Pyreneen ſattſam uͤberzeugt habe .

Dieſe Gebirgsbewohner benutzen alle Theile

der Pflanze als vorzuͤgliches Nahrungsmittel ,

als Wuͤrze und erprobte Hausarzney in Colik —
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ken , welche von Crkaͤltung , und Blaͤhungen
entſtanden ſind .

Dieſe Pflanze kommt in unſern Gaͤrten

ſehr gut fort , und hat daſſelbſt einen uͤppigen
Wuchs , vermehrt die Milch und muß zugleich
als ein vorzuͤgliches Futter fuͤr Milchkuͤhe und
Schweine betrachtet werden . Die Bluͤthen ge —
ben den Bienen , die ſie haͤufig beſuchen , treff —
lichen und reichlichen Honig .

* Anmerkun g. Sie verdient nicht nur in al —

len Kuͤchengaͤrten , ſondern auch in den Ge

birgsgegenden auf ſonnenreichen Kalkmergel

Huͤgeln, in , unterhalb und oberhalb der

Weinberge gepflanzt und moͤglich vermehrt zu
werden , welches auf die einfachſte und leichte —

ſte Art durch . Samen , welcher im Fruͤhjahr
in das aufgelockerte Erdreich gebracht , und ei—

nen Zoll tief bedeckt wird , geſchehen kann .

Vorzuͤglich geeignet dazu , ſind die ſonnen

reichen vulkaniſchen Huͤgel am Kai ſerſtuhl
im Breisgau , die Gegend um Alt - Brey

ſach , Achkarn , Burgen , Rothweil ,
Buͤcken ſohl , und Hohenlimburg ; fer⸗
ner die vulkaniſchen Huͤgel im Hegau , als
hohen Stoffeln , hohen Hegen ,
Mettberg , Hohentwyl . — —
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